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MEHRFACHBEAUFTRAGUNG

WOHNEN AM OSSENDORFER WEG  |  KÖLN-BICKENDORF

Erdgeschoss | M 1:200

Städtebau

Das Areal in Köln-Bickendorf liegt an der Schnittstelle zwischen Wohnen, Gewer- 
be und Kleingartenanlagen. Prägend sind die auf der Südseite liegenden 
Y-förmigen Wohngebäude, die qualitätvolle Binnenbereiche aufweisen. 
Die Nordwest- und Nordostflanke des Grundstücks ist sowohl durch Verkehrs- als 
auch Gewerbelärm stark belastet, wohingegen die Südseite zum Ossendorfer Weg 
geradezu beschaulich wirkt. In dieser heterogenen Umgebungsstruktur bildet das 
Areal, auch durch seine dreieckige Form, eine Insellage.

Ziel des Entwurfs ist es, mit wenigen, ruhigen Baukörpern ein qualitätvolles 
städtebauliches Ensemble zu schaffen, das den verschiedenen Anforderungen aus 
dem Umfeld gerecht wird und gleichzeitig eine selbstbewusste und eigenständige 
Lösung darstellt. Diese soll den zukünftigen Bewohnern neben zeitgemäß 
optimalen Wohnungen auch einen gemeinsamen qualitätvollen Freiraum bieten, 
gleichzeitig städtebaulich in angemessener Form auf das Umfeld reagieren und 
von Norden kommend einen prägenden Auftakt in das Wohngebiet ausbilden. 

Über drei in sich leicht geknickte Baukörper wird ein halböffentlicher, vor 
Immissionen geschützter Hofraum erzeugt. Präzise gesetzte und durch jeweils 
einen leichten Versatz ausformulierte Öffnungen verknüpfen das neue Quartier 
mit der Nachbarschaft. Die Gebäude mäandrieren entlang der Grundstücksgrenze 
und formulieren so unterschiedliche Kanten Durch diese Knicke und Faltungen 
entsteht eine Maßstäblichkeit, die die einzelnen Häuser über ihre Hauseingänge 
erlebbar macht. An den drei Ecken werden durch Zurückspringen der Gebäude 
grüne Auftaktplätze ausgebildet. 
Die, von Südost nach Nordwest von IV auf VI-geschossig ansteigende 
Höhenentwicklung der Gebäude ermöglicht neben der Schutzfunktion vor 
Lärmimmisionen eine optimale Belichtung sämtlicher Wohnungen. Die präzise 
Gebäudesetzung und die innere Gebäudestruktur reagieren so auf die vorhandene 
Schallimmission, sie erzeugen eine durchgängige Abschirmung zur vorhandenen, 
im Norden liegenden Lärmbelastung. Nach Süden öffnet sich die Bebauung, so 
dass der grüne Hofraum sich mit dem benachbarten Binnenraum der südlich 
angrenzenden Wohngebäude verbindet.

Innere Struktur / Erschließung

Die Baukörper werden grundsätzlich von den Straßenseiten und ab- 
hängig von der  Wohnungsverteilung über 2-4-spännige Erschließungen 
und im nördlichen, am stärksten lärmbelasteten Bereich über kurze 
Laubengänge erschlossen. Die klare Erschließungsstruktur erlaubt eine 
beidseitige Orientierung aller 3- und 4-Zimmer-Wohnungen und eine 
einseitige Orientierung der 1- und 2-Zimmer-Wohnungen zum Innenhof 
oder zur lärmabgewandten Südseite.

Die Verteilung der Wohnungen erfolgt je nach Himmelsrichtung, Grün- 
raumqualität und Lärmbelastung. Im nördlichen, vom Lärm am stärksten 
betroffenen Baukörper sind sämtliche Aufenthaltsbereiche  der 
Wohnungen ausschließlich zum ruhigeren Binnenbereich hin orientiert. 
Nahezu alle 4- bis 5-Zimmer-Wohnungen für Familien sind im 
Erdgeschoss mit angrenzenden, privaten Mietergärten situiert. 
Die Gebäudestruktur ist durch die Konstruktion mit der innenliegenden 
Funktionsschiene flexibel schaltbar und kann auf den geforderten 
Wohnungsschlüssel entsprechend reagieren. Unterhalb des Binnen- 
raums befindet sich eine zusammenhängende Tiefgarage, die – in zwei 
Bauabschnitten gebaut – direkt an die Untergeschosse und Kerne der 
jeweiligen Gebäudeteile angeschlossen ist.

Wie in der Auslobung gefordert, sind die Kindergärten im 1. 
Bauabschnitt situiert. Diese sind durch ihre eingeschossige Ausbildung 
und ihre Raumanordnung optimal nutzbar. Durch den Verzicht auf eine 
notwendige innere Erschließung bei zweigeschossiger Bauweise weisen 
sie zudem eine hohe Wirtschaftlichkeit auf. Die Außenspielfläche der 
Kindergärten gliedert sich harmonisch in das Freiraumkonzept des 
gemeinsamen Binnenraums ein. 

Fassade / Farbkonzept

Während das äußere Erscheinungsbild des Quartiers vor allem zu den 
belasteten Seiten durch einen geringeren Fensteranteil und Loggien ge- 
prägt ist, öffnen sich die Fassaden zum Innenhof mit großen, boden- 
tiefen Fenstertüranlagen und Balkonen. Die Gebäude erscheinen als 
farblich abgestufte Putzbauten, wobei die Außenerscheinung dunkler 
als der Innenhof gehalten ist. 
Für die Sockelausbildung sind Klinkerriemchen vorgesehen, die 
ebenfalls nach außen dunkler als zum Innenhof gehalten sind, jedoch 
jeweils im selben Farbkanon. Die in Kratzputz ausgeführten Fassaden 
werden durch helle Filzputzintarsien aufgelockert, die wie die Balkone in 
Weiß gehalten sind. Im Gegensatz dazu werden die Faschenflächen an 
den Außenfassaden des Quartiers dunkler als der Grundton ausgeführt. 
Die Farbgestaltung der Fassade führt das mäandrierende Baukörper- 
konzept fort. Die äußeren Kanten werden durch die einheitlichen, den 
Straßenraum begleitenden Farben wahrgenommen. An der Innenseite 
werden die Gebäudeknicke durch ein helleres Erscheinungsbild in 
verschiedenen Abstufungen akzentuiert.

Freiraumgestaltung 

Die Baukörper strukturieren das Baufeld in drei thematische 
Freiräume. Ein vor den Gebäuden umlaufender Grünstreifen stellt 
den städtebaulich notwendigen Abstand zu den Straßenräumen 
her und bietet funktionale Flächen zur Anordnung von Eingangs- 
bereichen, Fahrradständern, Unterflurmüllcontainern und Be- 
sucherstellplätzen an. In den Spitzen des dreieckigen Baufelds 
werden öffentliche Vorplätze als Begegnungs- und Aufenthalts- 
räume unter Baumgruppen angeboten. Der Innenhof wird zu einer 
öffentlich zugänglichen, jedoch autofreien Talraumsituation mit 
treibenden Bauminseln und Aktionsräumen entwickelt.

Die Höhenlage der Baukörper mit ihren zum Straßenraum ge- 
richteten Eingangssituationen orientiert sich an den Bestands- 
höhen der angrenzenden Straßenräume, so dass im Innenhof ein 
Höhenunterschied von bis zu 100 cm mittels Böschungen 
abgefangen werden muss. Die nördlichen Baukörper liegen daher 
auf Schollen, die 50 bis 100 cm über dem zentralen Wegeraum 
liegen. Die Freiflächen der Kitas fallen leicht nach Norden ab, so 
dass auch hier ein Niveauunterschied von max. 50 cm entsteht. 
Durch diese differenzierten Niveaus entstehen klar ablesbare 
öffentliche Wege- und Spielflächen und geschützte private 
Grünflächen der Hausgärten und Kita-Freiflächen.

Entlang der Schollen des Talraums liegen insgesamt drei Aktions- 
räume: zentraler Spielplatz im Westen, Aufenthaltsbereich mit 
großer Tafel in der Mitte und eine gepflasterte Bewegungsfläche 
mit Kleinkindspiel im Osten. Verbunden werden diese Aktions- 
räume durch eine zentrale Wegeachse von West nach Ost mit 
einem Anschluss an die nördliche Straße. Räumlich gefasst wird der 
Talraum durch beidseitige Bauminseln aus kleinkronigen, hoch 
aufgeasteten Bäumen. Die drei Aktionsräume erhalten jeweils einen 
charakteristischen großkronigen Hofbaum.

Die Bauminseln im Innern kommen bis auf 4,50 m an die Fassaden 
heran, so dass entlang der Fassaden ein interessantes Schatten- 
spiel auf den Terrassen erzeugt wird. Angrenzend an die Terrassen 
befinden sich Rasenflächen mit Strauch- und Graspflanzungen, die 
eine räumliche Fassung der Gärten bilden.

Die Wegeflächen des Talraums sind mit länglichem Betonstein- 
pflaster befestigt, das mit weiten Rasenfugen ebenfalls die 
Böschungen stabilisiert, so dass diese sehr robust gebaut sind. 
Entlang des Talraums sind zahlreiche Bänke sowie die große Tafel – 
eine Bank-Tisch-Kombination für bis zu 20 Personen – als soziale 
Begegnungsorte platziert.

Der zentrale Talraum dient darüber hinaus als Retentionsfläche für 
Starkregenereignisse. Das angestaute Regenwasser wird entweder 
verzögert in die Kanalisation geleitet oder in den angrenzenden 
unbefestigten Flächen versickert. Im Bereich des Spielplatzes und 
der nördlichen Kitafreiflächen ist der Freiraum nicht durch 
Tiefgaragen unterbaut, so dass in diesen Bereichen Regenwasser 
gezielt versickert werden kann.

Durch die gruppierten Baumstellungen entlang der Talachse 
entstehen differenzierte Schattenbereiche, die im Sinne der 
Klimaanpassung zur Temperaturreduktion innerhalb des Quartiers 
beitragen.
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Städtebau

Das Areal in Köln-Bickendorf liegt an der Schnittstelle zwischen Wohnen, Gewer- 
be und Kleingartenanlagen. Prägend sind die auf der Südseite liegenden 
Y-förmigen Wohngebäude, die qualitätvolle Binnenbereiche aufweisen. 
Die Nordwest- und Nordostflanke des Grundstücks ist sowohl durch Verkehrs- als 
auch Gewerbelärm stark belastet, wohingegen die Südseite zum Ossendorfer Weg 
geradezu beschaulich wirkt. In dieser heterogenen Umgebungsstruktur bildet das 
Areal, auch durch seine dreieckige Form, eine Insellage.

Ziel des Entwurfs ist es, mit wenigen, ruhigen Baukörpern ein qualitätvolles 
städtebauliches Ensemble zu schaffen, das den verschiedenen Anforderungen aus 
dem Umfeld gerecht wird und gleichzeitig eine selbstbewusste und eigenständige 
Lösung darstellt. Diese soll den zukünftigen Bewohnern neben zeitgemäß 
optimalen Wohnungen auch einen gemeinsamen qualitätvollen Freiraum bieten, 
gleichzeitig städtebaulich in angemessener Form auf das Umfeld reagieren und 
von Norden kommend einen prägenden Auftakt in das Wohngebiet ausbilden. 

Über drei in sich leicht geknickte Baukörper wird ein halböffentlicher, vor 
Immissionen geschützter Hofraum erzeugt. Präzise gesetzte und durch jeweils 
einen leichten Versatz ausformulierte Öffnungen verknüpfen das neue Quartier 
mit der Nachbarschaft. Die Gebäude mäandrieren entlang der Grundstücksgrenze 
und formulieren so unterschiedliche Kanten Durch diese Knicke und Faltungen 
entsteht eine Maßstäblichkeit, die die einzelnen Häuser über ihre Hauseingänge 
erlebbar macht. An den drei Ecken werden durch Zurückspringen der Gebäude 
grüne Auftaktplätze ausgebildet. 
Die, von Südost nach Nordwest von IV auf VI-geschossig ansteigende 
Höhenentwicklung der Gebäude ermöglicht neben der Schutzfunktion vor 
Lärmimmisionen eine optimale Belichtung sämtlicher Wohnungen. Die präzise 
Gebäudesetzung und die innere Gebäudestruktur reagieren so auf die vorhandene 
Schallimmission, sie erzeugen eine durchgängige Abschirmung zur vorhandenen, 
im Norden liegenden Lärmbelastung. Nach Süden öffnet sich die Bebauung, so 
dass der grüne Hofraum sich mit dem benachbarten Binnenraum der südlich 
angrenzenden Wohngebäude verbindet.

Innere Struktur / Erschließung

Die Baukörper werden grundsätzlich von den Straßenseiten und ab- 
hängig von der  Wohnungsverteilung über 2-4-spännige Erschließungen 
und im nördlichen, am stärksten lärmbelasteten Bereich über kurze 
Laubengänge erschlossen. Die klare Erschließungsstruktur erlaubt eine 
beidseitige Orientierung aller 3- und 4-Zimmer-Wohnungen und eine 
einseitige Orientierung der 1- und 2-Zimmer-Wohnungen zum Innenhof 
oder zur lärmabgewandten Südseite.

Die Verteilung der Wohnungen erfolgt je nach Himmelsrichtung, Grün- 
raumqualität und Lärmbelastung. Im nördlichen, vom Lärm am stärksten 
betroffenen Baukörper sind sämtliche Aufenthaltsbereiche  der 
Wohnungen ausschließlich zum ruhigeren Binnenbereich hin orientiert. 
Nahezu alle 4- bis 5-Zimmer-Wohnungen für Familien sind im 
Erdgeschoss mit angrenzenden, privaten Mietergärten situiert. 
Die Gebäudestruktur ist durch die Konstruktion mit der innenliegenden 
Funktionsschiene flexibel schaltbar und kann auf den geforderten 
Wohnungsschlüssel entsprechend reagieren. Unterhalb des Binnen- 
raums befindet sich eine zusammenhängende Tiefgarage, die – in zwei 
Bauabschnitten gebaut – direkt an die Untergeschosse und Kerne der 
jeweiligen Gebäudeteile angeschlossen ist.

Wie in der Auslobung gefordert, sind die Kindergärten im 1. 
Bauabschnitt situiert. Diese sind durch ihre eingeschossige Ausbildung 
und ihre Raumanordnung optimal nutzbar. Durch den Verzicht auf eine 
notwendige innere Erschließung bei zweigeschossiger Bauweise weisen 
sie zudem eine hohe Wirtschaftlichkeit auf. Die Außenspielfläche der 
Kindergärten gliedert sich harmonisch in das Freiraumkonzept des 
gemeinsamen Binnenraums ein. 

Fassade / Farbkonzept

Während das äußere Erscheinungsbild des Quartiers vor allem zu den 
belasteten Seiten durch einen geringeren Fensteranteil und Loggien ge- 
prägt ist, öffnen sich die Fassaden zum Innenhof mit großen, boden- 
tiefen Fenstertüranlagen und Balkonen. Die Gebäude erscheinen als 
farblich abgestufte Putzbauten, wobei die Außenerscheinung dunkler 
als der Innenhof gehalten ist. 
Für die Sockelausbildung sind Klinkerriemchen vorgesehen, die 
ebenfalls nach außen dunkler als zum Innenhof gehalten sind, jedoch 
jeweils im selben Farbkanon. Die in Kratzputz ausgeführten Fassaden 
werden durch helle Filzputzintarsien aufgelockert, die wie die Balkone in 
Weiß gehalten sind. Im Gegensatz dazu werden die Faschenflächen an 
den Außenfassaden des Quartiers dunkler als der Grundton ausgeführt. 
Die Farbgestaltung der Fassade führt das mäandrierende Baukörper- 
konzept fort. Die äußeren Kanten werden durch die einheitlichen, den 
Straßenraum begleitenden Farben wahrgenommen. An der Innenseite 
werden die Gebäudeknicke durch ein helleres Erscheinungsbild in 
verschiedenen Abstufungen akzentuiert.

Freiraumgestaltung 

Die Baukörper strukturieren das Baufeld in drei thematische 
Freiräume. Ein vor den Gebäuden umlaufender Grünstreifen stellt 
den städtebaulich notwendigen Abstand zu den Straßenräumen 
her und bietet funktionale Flächen zur Anordnung von Eingangs- 
bereichen, Fahrradständern, Unterflurmüllcontainern und Be- 
sucherstellplätzen an. In den Spitzen des dreieckigen Baufelds 
werden öffentliche Vorplätze als Begegnungs- und Aufenthalts- 
räume unter Baumgruppen angeboten. Der Innenhof wird zu einer 
öffentlich zugänglichen, jedoch autofreien Talraumsituation mit 
treibenden Bauminseln und Aktionsräumen entwickelt.

Die Höhenlage der Baukörper mit ihren zum Straßenraum ge- 
richteten Eingangssituationen orientiert sich an den Bestands- 
höhen der angrenzenden Straßenräume, so dass im Innenhof ein 
Höhenunterschied von bis zu 100 cm mittels Böschungen 
abgefangen werden muss. Die nördlichen Baukörper liegen daher 
auf Schollen, die 50 bis 100 cm über dem zentralen Wegeraum 
liegen. Die Freiflächen der Kitas fallen leicht nach Norden ab, so 
dass auch hier ein Niveauunterschied von max. 50 cm entsteht. 
Durch diese differenzierten Niveaus entstehen klar ablesbare 
öffentliche Wege- und Spielflächen und geschützte private 
Grünflächen der Hausgärten und Kita-Freiflächen.

Entlang der Schollen des Talraums liegen insgesamt drei Aktions- 
räume: zentraler Spielplatz im Westen, Aufenthaltsbereich mit 
großer Tafel in der Mitte und eine gepflasterte Bewegungsfläche 
mit Kleinkindspiel im Osten. Verbunden werden diese Aktions- 
räume durch eine zentrale Wegeachse von West nach Ost mit 
einem Anschluss an die nördliche Straße. Räumlich gefasst wird der 
Talraum durch beidseitige Bauminseln aus kleinkronigen, hoch 
aufgeasteten Bäumen. Die drei Aktionsräume erhalten jeweils einen 
charakteristischen großkronigen Hofbaum.

Die Bauminseln im Innern kommen bis auf 4,50 m an die Fassaden 
heran, so dass entlang der Fassaden ein interessantes Schatten- 
spiel auf den Terrassen erzeugt wird. Angrenzend an die Terrassen 
befinden sich Rasenflächen mit Strauch- und Graspflanzungen, die 
eine räumliche Fassung der Gärten bilden.

Die Wegeflächen des Talraums sind mit länglichem Betonstein- 
pflaster befestigt, das mit weiten Rasenfugen ebenfalls die 
Böschungen stabilisiert, so dass diese sehr robust gebaut sind. 
Entlang des Talraums sind zahlreiche Bänke sowie die große Tafel – 
eine Bank-Tisch-Kombination für bis zu 20 Personen – als soziale 
Begegnungsorte platziert.

Der zentrale Talraum dient darüber hinaus als Retentionsfläche für 
Starkregenereignisse. Das angestaute Regenwasser wird entweder 
verzögert in die Kanalisation geleitet oder in den angrenzenden 
unbefestigten Flächen versickert. Im Bereich des Spielplatzes und 
der nördlichen Kitafreiflächen ist der Freiraum nicht durch 
Tiefgaragen unterbaut, so dass in diesen Bereichen Regenwasser 
gezielt versickert werden kann.

Durch die gruppierten Baumstellungen entlang der Talachse 
entstehen differenzierte Schattenbereiche, die im Sinne der 
Klimaanpassung zur Temperaturreduktion innerhalb des Quartiers 
beitragen.
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Planwirkungsbereich der Vorlage zur Orientierung von
Mitgliedern des Rates, der Ausschüsse und der Bezirksver-
tretungen, die wegen Befangenheit an den Beratungen zu
diesem Tagesordnungspunkt nicht teilnehmen dürfen.
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